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desZtzminiLI Allen Zivilpersonen wird die Benutzung Vvn Militär-

verboten,  sofern sie sich nicht im Besitz eines
1,8  böcksten Mlitärbehörden oder von Linienkommnndan-

des ^ "n ^ gxstEen schriftlichen Geleitscheines  befinden,
der K " ^ vtverhandlungcn gegen dieses Verbot werden auf Grund
- Bw s g des Gesetzes über den Belagerungszustand dom 4.
lltsr « L 9 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft,
Schiit ftrn die sonst bestehenden Gesetze keine schärfere Strafe

Komw ''" Frankfurt a . M ., den 8. Februar 1915.
-ft - ! Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.

" Ter Kommandierende General:

«z : Freiherr von Gall,  General der Infanterie.ledO!-
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Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

, An Me Herren Bürgermeister der « reifer.
^ Tie Kreiskommunalkasse ist angewiesen , die von den Ge¬

ll eindekassen in den Monaten Dezember v. Js . und Januar
, 2 « Zs . vorgelegten Reichs -Familienunterstützungen zur Fahne
janbeti „berufener Mannschaften per Postanweisung zurückzuerstatten,
beiß . : Ich ersuche, die Gemeinderechner mit entsprechender Etn-

Da» 'dmeanweisung zu versehen,
irrenh Tillenburg , den 9. Februar 1915.
erfuG ^ Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V . : Daniels.

flüchteten sich in den Schutzbereich der Festung Ossowicz . Tie
Gruppierung unserer in der Gegend von Gumbinnen in Aktion
tretenden Kräfte vollzog sich vom Gegner unbemerkt und wurde
vvn der in dieser Linie stehenden Kavalleriedivifion ver¬
schleiert . Unsererseits wurden ziemlich starke Kräfte in der
Richtung nach Pillkallen und Lasdehnen in Bewegung gesetzt,
um den Feind , der im Raum von Lasdehuen -Pillkallen --Gum-
binnen -Stallupönen sich befand , durch einen überraschenden
Angriff in südöstlicher Richtung bei Schirwindt -Tislawo -Wil-
kowschki anzugreisen und ihm die Rückzugsstraße von Stattu-
pönen nach Kowno zu verlegen . Während dieser Operationen
kam es zu Kämpfen gegen die 56 . russische Division , die voll¬
ständig versprengt wurde . Spullen und Henskischken wurden
im Sturmangriff genommen . Nachdem Pillkallen Vvn un¬
seren in Eilmärschen vorgehenden Truppen besetzt war , zogen
sich die Russen zwar in der Richtung auf Stallupönen zurück,
doch schon zu spät , nachdem starke deutsche Truppenteile Schir-
windt und Wirballen erreicht hatten und demzufolge die beab¬
sichtigte Umfassung dieser gegnerischen Kräfte bereits vollzogen
war . Das Gelingen dieser Umfassung war nur infolge der
übermächtigen Anstrengungen möglich , die alle an diesen Ope¬
rationen beteiligten Kräfte mit beispiellosem Elan überwunden
haben . Gerade zu Beginn der Operationen setzte harter Frost
mit Schneetreiben ein , sodaß die Infanterie bis zu den
Knieen im Schnee vormarschieren mußte . Am dritten Tage

. der Operationen setzte Tauwetter ein , das die unendlichen
_ j Schneemassen zum Schmelzen brachte , sodaß die Wege , ins-

, Kon kirchlicher Seite ist angeregt worden , die Standes - ? besondere in Rußland , eher einem See als einer Straße
mten anzuweisen , den Geistlichen ' Mitteilungen über die \ glichen . Trotzdem gingen die Truppen , manchmal ohne daß
pen Standesregistern beurkundeten Todesfälle von Kriegs - j sie den ganzen Tag etwas zu essen bekommen hatten , in der„ihmf -rn ruaeben ill lauen ; veilen neuen ven iseinv 91 itr vein Mene hnn öhfinrtiiom8 ü ilnehmern zugehen zu lassen.
Wenn auch eine gesetzliche Verpflichtung der Standes-

amten zu solchen Anzeigen an die Geistlichen nicht besteht,
emeik erscheint es doch aus Pietät gegen die gefallenen Krieger
-— ” tb im Interesse ihrer Hinterbliebenen angezeigt , dem von
|t « j| Micher Seite geäußerten Wunsche Rechnung zu tragen.

= 3 * Eure Hochwohl geboren ersuche ich, die Standesbeamten
8 l/i 1 eraus hinzuweisen und sie dazu anzuregcn , daß sie den

r den Standesamtsbezirk zuständigen ersten Geistlichen der
• leiligten Religionsbekenntnisse in bestimmten Zeitabschnitten,
' va am Schlüsse eines jeden Monats , regelmäßig Mitteilung
sbad « er die von ihnen beurkundeten Todesfälle von Kriegsteil-
:d S « hmern zugchen lassen . Ten genannten Geistlichen muß
und g alsdann überlassen bleiben , ihrerseits die Pfarrer des
k Bo -Mes der Verstorbenen zu ermitteln und zu benachrichtigen,

besten Stimmung gegen den Feind . Auf dem Wege von Khbarti
nach Wirballen und Wilkowschki sah man die deutlichen Spuren
des regellosen Rückzuges . Ter ganze Weg war voll von ver-

§ lasfenen Munitionswagcn , Schlitten , Tausenden von Jnfan-

I'teriegewehren. In der Nähe von Khbarti,vor dem ausge¬lassenen Friedhofe , wurde eine komplette Batterie auf dem
Marsch überrascht . Tie Wirkung unseres Feuerüberfalles war
eine verheerende . Tie ganze Mannschaft und alle Pferde der

j Batterie mit den dazu gehörigen Munitionskolonnen wurden
f von dem Feuer der deutschen Batterie , die südlich Wladis-
; lawow und vor Ehdtkuhnen aufgestellt war , nicdergemacht.

II Die Umgehung der russischen Truppen erfolgte so überraschend,daß z. B . in Khbarti eine russische Brigade ganz gemütlich
in den Häusern faß , als das Torf von schwachen deutschen
Kräften umzingelt wurde , sodaß sie gezwungen war , sich ohne

reit nicht ihre eigene Zuständigkeit für den Sterbefall j Schuß zu ergeben . Unserer Kavallerie gelang es , bis nach
endr 8 jründet ist.

Berlin , den 21. Januar 1915.
tr Minister des Innern : I . A . gez . : von I a r o tzk y.

Wird den Herren Standesbeamten der Landgemeinden
dem Ersuchen mitgeteilt , den zuständigen Herren ersten

istlichen die gewünschten Nachrichten am Schluffe eines
m Monats in Form von Verzeichnissen zugehen zu lassen.
Tillenburg , den 9. Februar 1915.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V . : Daniels.

Qfjfjr Bekanntmachung.
w v  Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der be-
IltÜfC ^gte» Gewerbetreibenden für die Einführung des Beitritts-

angs erklärt hat , ordne ich auf Grund des 8 109 Abs. 1
n &ajiH Reichs -Gewerbeordnung und Ziffer 109 Abs . 3 der Aus-
yzgWrungs -Anweisung vom 1. Mai 1904 hiermit an , daß zum
. Mai 1915 eine Zwangsinnung für das Schuhmacherhand-
nsü” M |;f im Bezirke der Stadtgemeinde Tillenburg mit dem Sitze

lbst und dem Namen „ Schuhmacher -Zwangsinnung zu
ienburg " errichtet werde.

_ Von dem genannten Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbe-
S„ !is»idlbendc, die das Schuhmacherhandwerk betreiben , dieser

ung an.
Wiesbaden , den 9. Februar 1915.

~ er  Regierungspräsident : I . V . : v . Gizhcki.
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Abdruck erfolgt zur Kenntnis der beteiligten Gewerbe-
henden . Ihnen steht es frei , binnen vier Wochen , vom
>e der Veröffentlichung der Bekanntmachung im Regie-

f r »t gs -Amtsblatt — d. i . der 13. Februar 1915 — an gerech-
gegen den Erlaß der Anordnung Beschwerde bei dem

'Keiterdrn Minister für Handel und Gewerbe einzulegen.
Tillenburg , den 15. Februar 1915.

Der Königl . Landrat : I . V . Meudt.

»
der

Unter dem Viehbestände des Friedrich Plitsch zu Torn-
Wusen , Kreis Wetzlar , ist die Maul - und Klauenseuche
'w ' festgestellt worden.
Tillenburg , den 11. Februar 1915.

Ter Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

nichtamtlicher Ceil.
Der Krieg.

Die Schlacht in Ostpreußen.
Ter Kriegsberichterstatter des „ Lok.-Anz ." berichtet über
ren Sieg in Ostpreußen : Tie Gruppierung der deutschen
fitkräfte war am 7. Februar in der Nacht beendet und

8' ^ ann der Vormarsch des rechten Flügels in
. .. michlung nach Johannesburg . Am selben Tage nach-
nm -ns! tt,“ t  Johannesburg bereits in unserem Besitz und
-fantS i ‘i ^"flische Division , die sich hartnäckig verteidigte , bei-

1 ® c’ diesem Kampf fielen 5090 Gefangene
were Hände . Tie Zahl der Gefallenen und Verwundeten

tii -t Ey  groß . Insbesondere durch Artilleriefeuer hat diese
j ^n viel verloren . Die kümmerlichen Reste der Division ,

Pilwischti vorzudringen , wo sie die große Eisenbahnbrücke
auf der Linie Wirballen -Kowno sprengten . Hierdurch ist der
weitere Abtransport russischer Kräfte nach Kowno verhin¬
dert worden . Dieser gelungenen Sprengung ist es zu verdan¬
ken , daß wir etwa 11000 Gefangene und großes Kriegs¬
material erbeutet haben . Ein Vorstoß der Besatzung von
Kowiw mit Unterstützung von Kavallerie unter dem General
der Kavallerie , Leontowitsch , wurde ohne erhebliche Verluste
abgewiesen . Tie Kämpfe , die sich an der ganzen Linie abge¬
spielt haben , brachten unseren Unternehmungen vollen Erfolg.
Es wurden in diesen Kämpfen 11 russische Divisionen teilweise
geschlagen , teilweise vernichtet . Tie Entwicklungsmöglichkeiten
sind groß , da die Operationen noch nicht beendet sind . Einst¬
weilen steht nur ein materieller und moralischer Erfolg fest,
daß Ostpreußen  von russischen Truppen vollkommen
frei ist und die Kampfesfreude unserer Truppen
läßt für die kommenden Unternehmungen das beste er¬
hoffen.  Tie Freude über die Befreiung ist in ganz Ost¬
preußen so außerordentlich groß , und nach langen Monaten
atmet die vielgeprüfte Bevölkerung wieder erleichtert auf.

Ter Kriegsberichterstatter der „ Voffischen Zeitung " schreibt
über den Sieg in Ostpreußen u . a . : Am 8. Februar begannen
sich unsere Truppen nach Osten auszustrecken . Stunde um
Stunde , Tag und Nacht liefen unsere braven Musketiere in
weitem Bogen von der Memel nach Schirivindt und Wilko-
wieszkh . Sie fragten nicht nach Schlaf und Nah¬
rung,  packten den Feind , wo er sich stellte und warfen ihn
ohne Aufenthalt , denn sie wußten , daß . es keinen Aufenthalt
duldete . In der Nacht stürmten sie Spullen und Jenischken.
iTie Schwadronen ritten , oft bis an den Bauch in
Schneewehen  und unter Kämpfen mit der feindlichen
Reiterei , vorwärts und sprengten die Brücke bei Wil-

z wishki,  daß kein Zug mehr zurück konnte , und in der
Nacht vom 10 . zum 11 . Februar 10 000 Gefangene und 75
Küchenwagen allein hier in unsere Hände fielen . Zwischen
Stallupönen und Wirballen sieht es stellenweise aus , als
wenn ganze russische Kompagnien Kleider und Stiefel aus-
gezogen hätten , um davon zu laufen . Eine russische Batterie
lag hingemäht , als wäre kein Mann und kein Roß davonge-
kommcn . Durch die Ruinen st adt Ehdtkuhnen  aber
zogen in Nacht und Regen singende Truppen,  als
wollten sie es über die Grenze jauchzen , daß das deutsche
Land frei vom Feinde  sei.

Die Russen bekommen Angst.
Nach den „ Hamburger Nachrichten " schreibt die „ Nowoje

Wremja " in einem Leitartikel : „ Möge der barmherzige Gott
unfern tapfern Helden seine Hilfe nicht versagen . Ein furcht¬
barer orkanartiger Angriff des Feindes hat begonnen . Es
wird wahrscheinlich der letzte in diesem Kriege sein . Ter Ver¬
fasser des Artikels sagt weiter : Wie eine mächtige Lawine,
wie ein ungeheurer Heuschrecknschtoarm ergossen die deutschen
Truppen sich über das westliche Rußland . Das Vorwürts-
dringen geschehe mit einer urgewaltigen Wucht ; mit solcher
gewaltigen Kraftanstrengung , daß es wohl möglich sei, daß
die russischen Heere nicht vermöchten , standzuhalten , sondern
überrannt werden würden . Ter Artikel schließt : Gott sei
unfern tapfern Helden gnädig !" — Das klingt anders als
die Reden in der Reichsdnma.

Sie wollen nicht mehr belogen werden.
Tie Pariser Zeitung „ Bataille Syndiealiste " richtet sich,

einem Genfer Telegramm der „ Deutschen Tageszeitung " zu¬
folge , scharf gegen die unsinnigen Phantasien  eng¬
lischer Berichterstatter in Petersburg . Während am 13. die
Nachricht von der großen Mederlage in Ostpreußen gekommen
sei, bringe gleichzeitig die Londoner „ Morning Post " Lobes-
hhmncn über Siege des Großfürsten . Tas Pariser Blatt
sagt , ein derartiger Schwindel sei unloürdig  des ein¬
stigen guten Rufes der englischen Presse . Tas Volk glaube
schließlich nichts mehr.

Englische Nntersceboote in der Ostsee.
(Ctr .Bln .) „ Aftonbladet " meldet , wie der Wiesb.

Ztg . aus Stockholm gedrahtet wird , daß der Dampfer
„Odin ", der der Reederei Svea in Stockholm gehört , bei
seiner letzten Fahrt von Lübeck ein merkwürdiges 'Aben¬
teuer gehabt hat . Er bemerkte nämlich bei Bornholm
ein Unterseeboot , das die englische Flagge  führte.
Diese Begegnung fand am Sonntag nachunttag statt . Es
wehte ein starker östlicher Wind und heftiges Schneetreiben
behinderte die Aussicht . Plötzlich zeigte sich in über hundert
Meter Entfernung ein großes Unterseeboot in Ueberwasser-
lage . Es hatte zwei Masten und auf der Mtttelkuppel
konnte man zwei in Oelzeug gellejdete Männer sehen , die
die englische Marineflagge hißten . Ter „ Odin " fuhr mit
halber Fährt , aber bei der unheimlichen Begegnung stellte
er seine Maschine aus volle Fahrt ein . Das Unterseeboot
steuerte dann hinter den Dampfer und schien tvohl seinen
Namen zu lesen . Es lenkte alsdann längs der anderen Seite
des Dampfers . Die Schnelligkeit des „ Odin " bewirkte , daß
Pie Entfernung zwischen ihm und dem Unterseeboot
vergrößert wurde . — Es ist überraschend , so schreibt „ Aston-
bladet " , daß ein englisches Kriegsschiff sich auf die Art in
per Ostsee offen zu erkennen gibt . Bis jetzt hat sowohl die
russische wie,auch die englische Admiralität es völlig geheim
gehalten , daß sie Unterseeboote in der Ostsee haben . Sollte
man es möglicherweise dem Uebereifer eines jungen Marine¬
offiziers zuzuschreiben haben , daß die englische Kriegsflagge
sich in der Ostsee zeigte?

Zum Unterseebootkrieg.
Hamburg,  15 . Febr . tW .B .) . In den Kreisen de»

deutschen Schiffahrt wird bemerkt : Bei der bisher feiten«
Englands  geübten Praxis  und bei seinem Interesse,
Konflikte zwischen Deutschland und den neu¬
tralen Staaten  herbeizuführen , ist es nicht ausgeschlos¬
sen , daß zur Erreichung des Zweckes ein oder mehrere neu¬
trale Dampfer durch englische Unterseeboote absichtlich
versenkt  werden . Auch wurden , soweit in diesen Kreisen
bekannt wurde , von England in großer Menge besondere
Minen  gegen die deutschen Unterseeboote gelegt . Deutsche
Fachleute glauben , diese Gefahren müßten die Neutralen
eindringlich darauf Hinweisen , das Kriegsgebiet zu
m ei den.

Zur Gefährdung der Neutralen durch England
schreibt die „ Bossische Zeitung " : Bon England , nicht von
uns droht den Neutralen Gefahr . Schiffahrtsgesellschaften
der neutralen Länder haben , um nicht in den Verdacht
zu kommen , als Engländer unter falscher Flagge zu segeln,
ihre Schiffe in den Landesfarben angestrichen . Sofort ver¬
eiteln englische Reedereien dieses anerkennenswerte
Bestreben , die neutrale Flagge vor Mißbrauch zu schützen
durch Bemalung ihrer englischen Schiffe nnt den Farben
neutraler Länder . Alle neutralen Staaten haben ein ge¬
meinsames Interesse sich gegen diesen Mißbrauch ihrer
Neutralität  zur Wehr zu setzen . Wie England unter
größter Schonung seiner eigenen gewaltigen Flotte bisher
im wesentlichen seine Bundesgenossen allein die
Kosten der Kriegführung  hat tragen lassen , so
scheint es jetzt angesichts des ihm drohenden Unterseeboots-
krieges die Neutralen gewaltsam aus dem schweren Schutz
ihrer Neutralität Heraustreiben und für sich bluten lassen
zu wollen . Nicht eindringlich genug kann deshalb die Ge¬
fahr , die von England droht,  den Neutralen vor
Augen geführt werden . Mehr und mehr muß den Neu¬
tralen zum Bewußtsein kommen , wie stark England ihre
Interessen geschädigt hat . Nachdem der heimtückische bri¬
tische Anschlag gegen die Neutralen auch in seinen mög¬
lichen Folgewirkungen offenkundig geworden ist , kann kein
Zweifel mehr bestehen , daß England auch der Feind
der Neutralen  ist . In der „ Krenzzeitung " heißt es:
Vielleicht hat die Fortsetzung der englischen Hinterlist doch
ihr Gutes . Sie muß , sollte man meinen , den Neutralen
klar machen , daß einer Nation von solchen moralischen
Qualitäten die Herrschaft über das Meer  ein für
allemal entrissen  wird , und da dieses hohe Ziel im
Interesse der Neutralen ebenso wie in Deutschlands Inter¬
esse liegt , darf man vielleicht hoffen , daß die Neutralen,
um es zu verwirklichen , die relativ kleinen Beschwerden
auf sich nehmen , die die Kriegsgebietserklärung der deut¬
schen Regierung für sie mit sich bringt . Je vollkommener
die Neutralen die wohlgemeinte Warnung der deutschen
Regierung beobachten , desto ftüher werden für ihre Schiff¬
fahrt normale Zustände wiederkehren.

Lüftkämpfe.
(Ctr . Frkst .) Die Pariser „ Agence Havas " verbreitet

folgendes : In der Gegend von Verdun  wurden nicht mehr
als etwa 15 Bomben abgeworfen , während der deutsche Be¬
richt von Hunderten von Bomben spricht . ( ? ) Dieselbe Ge¬
gend wurde am 5. Februar von einer Taube  überflogen.
Ein franzüsischer Flieger verfolgte sie und traf sie auf 50
Meter Entfernung mit einem Mafchinengewehr . Die Taube
machte Kehrt , wurde aber fortgesetzt von den französischen
Fliegern verfolgt und beschossen . Nach einer Verfolgung



von einer Minute stürzte der 'Apparat vornüber , umgeben
von Rauch und Feuer . Es wurden an Orr und Stelle Lein¬
wandfetzen vorgefunden . An der Maas bemerkte in der
nämlichen Gegend ein Flieger damals zwei Flugzeuge Wo¬
von eines nordöstlich der Maas abflog . Der französische
Flieger griff das ihm zunächst fliegende mit Maschinenge¬
wehrfeuer an , worauf es zu sinken begann . Der fran¬
zösische 'Flieger feuerte alsdann in vertikaler Mchtung und
inan sah den getroffenen Flieger deutlich ins Wasser stürzen.
Sodann machte sich der französische Flieger an die Verfol¬
gung des anderen Aviatikers , der die Maas überflog er-
öfjnete den Kampf etwa 40 Meter unterhalb des feind¬
lichen Apparates . Dieser hielt den Kampf etwa 50 Sekun¬
den aus , wurde aber bald getroffen und begann in einer
Kurve zu sinken . Der französische Flieger beschoß das feind-
Flugzeug beständig im Gleitfluge in vertikaler Richtung
Das Flugzeug verschwand schließlich, nachdem es an den
Flügeln und ain Hinteren Teil getroffen worden war (An¬
ders konnte natürlich ein derartiger Luflkampf in fran¬
zösischer Darstellung gar nicht enden .)

Deutsche Fliegerlcistnugen.
Tie Äopenhagener „Nationallidende " zoflt heute den

großartigen Lsistungen deutscher Flieger  be¬
geisterte Anerkennung . Keine Flieger der übrigen Heere
hätten nur annähernd ähnliche Großtaten vollführt ; die deut¬
schen̂ Flieger hätten der Heeresleitung unschätzbäre Dienste
geleistet und das deutsche Heer wiederholt vor drohender'
Ueberrumpelung geschützt, beispielsweise während des Vor¬
stoßes Hindenburgs gegen Warschau . Wenn das russische
Heer in letzter Zeit in Ostpreußen durch Flieger ebensogut
bedieirt worden wäre , wie Hindenburg und Kluck, so würden
die Russen wohl beizeiten die neuen deutschen Armeekorps
entdeckt haben , die sie jetzt überrumpelt hätten.

Verkleidete Soldaten.
In den Karpathenkämpfen ist es wiederholt vorgekom-

wen , daß die Russen sich österreichischer Uniformen bedien¬
ten , um die Oesterreicher zu täuschen und zu überfallen.
Nachdem in den letzten Tagen sogar ein ganzes russisches
Bataillon in österreichischer Uniform vorging und zum größ¬
ten Teil in Gefangenschaft geriet , sah sich die österreichische
Armeeleitung zu der Erklärung veranlaßt , daß selbst die
größte Anzahl solch verkleideter Feinde , die den Oester¬
reichern in die Hände fallen , die f o f o r t i g e standrecht¬
liche Behandlung  aller nicht hindern wird.

Eine verleumderische Anklage der Russen.
Wien,  14 . Febr . (W.B .) Aus dem Kriegspressequar¬

tier wird gemeldet : Bei mehreren jüngst eingebrachten Ge-
fangenen wurden in russischer Sprache gedruckte Flugschriften
gesunden , unterschrieben : „Euer unglücklicher Kai¬
ser  N i k o l a u s", worin der Kaiser die Soldaten auffordert,
ihre Waffen gegen den Großfürsten Nikolaus,
dessen Generale und des Kaisers Feinde zu wenden . Der Kaiser
sagt darin , er hätte nie in den Krieg , der durch Intrige des
Großfürsten Nikolaus und seiner Anhänger hervorgerusen
worden sei, um ihn seines Thrones zu berauben , einge¬
willigt , da er vorausgesehen habe , daß der Krieg sür sein
Hans einen unglücklichen Verlauf nehmen werde . Die Be¬
fragung der Kriegsgefangenen ergab , daß, diese offensicht¬
lich aus Mystifikation  beruhenden , aber der Psyche
des russischen Volkes geschickt angepaßten Proklamationen
vor kurzem in der russischen Armee aufgetaucht sind . Zu
ihrem großen Erstaunen erhielt jedoch die österreichisch¬
ungarische Heeresleitung Kenntnis von einer Warnung des
russischen Generalstabes , datiert vom 21. Januar , worin die
Oester reich er  beschuldigt werden , durch eigens hierzu
ausgewählte Soldaten ' unter den russischen Truppen solche
Proklamationen verbreiten zu lassen . Vom russischen Gene¬
ralstab wird angeordnet , jeden , der mit ähnlichen Prokla¬
mationen betroffen werde , vor ein Kriegsgericht zu stellen.
Der Befehl ist vom Generalissimus Nikolaus  ge¬
zeichnet . Gegenüber dieser verlogenen .U n t e r st e l-
l u n g, daß diese Proklamationen von uns stammten , und
gegenüber dieser geheuchelten Entrüstung wird festgestellt,
daß die vom russischen Oberbefehlshaber mit Recht als ver¬
brecherisch gebrandmarkte Aufwiegelung der gegnerischen
Truppen und Bürger von russischerSette  uns gegen¬
über seit Kriegsbeginn ganz offen und in den verschiedensten
Abarten betrieben wird . Durch Maueranschläge und Flug¬
zettel , die verteilt , von Flugzeugen abgeworfen , ja zu unfern
Truppen herübergeschossen wurden , hatte man versucht , un¬
sere Truppen und Völker in der Gesamtheit sowie getrennt
Madjaren , Ŝlawen , Polen , Ruttzenen , Rumänen ^um Ab¬
fall von der Monarchie zu verleiten , wobei die unwürdigste
Verunglimpfung unseres ehrwürdigen Monarchen mit un¬
wahrer Darstellung unserer Verhältnisse und heuchlerischen
Versprechungen gleichen Schritt hielt . Mt der in seinem!
Armeebefehl aufgestellten lügenhaften Behauptung beweist
der Generalissimus , wie traurig es um die Verhältnisse
seiner Armee bestellt sein mutz. Denn um die Gefahren
z u b a n n e n,  die seinem Heere durch die revolutionäre
Propaganda  erwachsen , die im eigenen Lande ihren
Ursprung hat , greift er zu dem Wohl äußersten Mittel , den
Feind zu verleumden,  der ihm stets nur im ehr¬
lichen loyalen Kanchfe mit den Waffen gegenübertrat.

Allezeit hilfsbereit.
Kiel,  15 . Febr . Die Besatzung des in Drontheim

liegenden deutschen Hilfskreuzers „Berlin"  hat
bei einem Schadenfeuer  auf einem Gehöft in Haminer-
viken an den Löscharbeiten teilgenominen und dem Besitzer,
der fast Hab und Gut verlor , eine ansehnliche Geldspende
übermittelt . In einem norwegischen Blatt wird hervor-
geh oben , daß dein tatkräftigen Eingreifen von 50 Ange¬
hörigen der Besatzung der „Berlin " wohl hauptsächlich die
Beschränkung des Feuers auf das Hauptgebäude zu ver¬
danken war . Diese Tat der fremden Leute sei sehr lobens¬
wert zu nennen . Nach anerkennenswerter aber sei es, daß
unter der Mannschaft eine Geldsammlung stattfand , die bis¬
her rund 500 Kronen ergab und den armen durch das Feuer
sehr geschädigten Leuten gut zustatten kommt. Dies ist,
fügt das norwegische Blatt hinzu , ein ungewöhnlich hüb¬
scher Zug der unfreiwilligen Gäste, die höchste Anerkennung
verdient , zumal da die Deutschen in einer für ihr eigenes
Land so schweren Zeit auch für Leute , die ihnen gänzlich
ftemd sind , etwas übrig haben.

Die nordische Minett -Äonferenz.
(Ctr . Frkst .) Die nordische Mnen -Konferenz trat am

Samstag in Christiania zusammen . Das Kriegsministerium
machte bekannt , daß in Zukunft für jede geborgene
Mine 10 Kronen Belohnung  und Ersatz der Kosten
bezahlt werden . Es sei nochmals betont , daß es sich nur
um englische Minen  handelt , die im Fahrwasser um
Norwegen sestgestellt worden sind.

Rahrungssorgen Dänemarks.
(Ctr . Frkft .) 62 große Dampfer  sind gegenwärtig

von Nord -, Mittel - und Südamerika nach Dänemark mit

Korn und Futter st offen unterwegs.  Die Schifte
find teils für Kopenhagen, teils für die Provinzhäfen be¬
stimmt. Wegen der bevorstehenden Blockade
Englands  erwartet man mit Spannung die Ankunft
der Schifte. Die Korn- und Futterstoffladungen kommen
hauptsächlich aus den Vereinigten Staaten, Mais und Kleie
aus Argentinien.

Einschränkung »es Malzverbrauchs.
Der Bundesrat  hat eine Verordnung beschlossen,

die vom 1. März 1915 ab eine Einschränkung der Verwen¬
dung von Malz in den Bierbrauereien  bringt , wo¬
durch er eine erhebliche Menge der seither zur Bierbereitung
verwendeten Gerste für die Volksernährnng  frei-
machen will.

Kartoffel-Höchstpreise.
Der B u n d e s r a t hat in seiner Montags -Sitzung die

Höchstpreise für den Zentner Speisekartos-
f e l n um 1.75 Mk. erhöht . Bei dem Mangel an Futter¬
mitteln und dem verhältnismäßig niedrigen Preise der
Speisekartosseln besteht die Gefahr , daß die Vorräte an
Speisekartoffeln im großen Umfange als Biehfutter
verwendet werden . Es kommt aber in erster Linie darauf
an , daß in den nächsten Monaten Speisekartoffeln für die
menschliche Ernährung  vorhanden sind . In der¬
selben Verordnung sind schon jetzt Höchstpreise für in¬
ländische Frühkartoffeln,  die in der Zeit vom
1. Mai bis 15. August 1915 geerntet werden , auf 10 Mk.
festgesetzt. Damit soll für Gärtner und kleine Landwitte,
besonders in der Nähe der Städte , ein Anreiz geschaffen
werden , möglich st viel Frühkartoffeln zu bauen,
die in den Monaten Juni und Juli für die Volksernährung
zur Verfügung stehen.

Belgische Industrie unter deutscher Verwaltung.
Der „Magdeburgischen Zeitung " wird aus B r ü s s e l ge¬

meldet : Die Bemühungen des Generalgouverneurs Frei¬
herrn von Bissing , der belgischen Jndusttte unter deutscher
Verwaltung allmählich wieder auf die Beine zu helfen , sind
von Erfolg gekrönt . In der letzten Woche haben mehrere
große industrielle Werfe , darunter das große Hütten - und
Kohlenwerk Ougree -Marchayc im Lütticher Bezirk , das ge¬
gen 10000 Arbeiter beschäftigt , die Arbeit wieder aus¬
genommen.  Dadurch wird selbstverständlich auch die
Kohlenförderung wieder gehoben.

Bon der Pariser Finanzkonserenz.
(W.B .) Die Konferenz beschloß nach einer Brüsseler

Meldung der „Magdeb . Ztg ." : Die Bank von Frankreich
und die Bank von England gewähren Rußland 1. ei¬
nen Vorschuß  von je 600 Mllionen Franks zur Ein¬
lösung seiner in Patts und London fälligen Verpflichtungen.
2. Die Konferenz genehmigte grundsätzlich den Finanzplan
Rasalowitschs zur Hebung des Rubelkurses  durch
Ausgabe gemeinsamer englisch - französisch - russi¬
scher Schatzscheine,  die die Ausgebung in Rubeln er¬
setzen sollen . 3. Die Emission der gemeinsamen
Kriegsanleihe  wurde bis zur Beseitigung der kon¬
stitutionellen Schwierigkeiten in Frankreich und England
vertagt. — Der russische Finanzminister Bark benutzte
seine Pariser Anwesenheit , um mit dem Crsdit - Lhvn-
n a i s wegen der Unterbringung einer russischen Schatzschein-
Anleihe von 1000 Millionen Franks zu 6 Prozent zu unter¬
handeln . Infolge des unbefriedigenden französischen Geld¬
standes konnte aber der Credit Lyonnais das Geschäft
nicht machen. (Rußland vermag also offenbar bei seinen
Freunden nicht das nötige Kleingeld zu erhalten : das scheint
auch aus der Ankündigung einer inneren russischen Anleihe
von 500 Millionen Rubeln hervorzugehen .)

Englische Heeresvcrstärkungen.
Dem „Berl . Lok.-Anz ." wird aus Kopenhagen  be¬

richtet : Nach einer Meldung der „Nationaltidende " aus
London verfügte Lord Kitchener die Einberufung  aller
derjenigen , die sich kürzlich in die Heereslrste eintragen ließen
unter der Bedingung , daß sie jederzeit der Einberufung fol¬
gen wollen . Die Zahl der Neueinberufenen wird nicht ge¬
nannt . Es wird nur erllärt , daß durch sie die englische
Armee bedeutend verstärkt  werde.

Eintritt Griechenlands in den Weltkrieg?
K o n st a n t i n op e l , 15. Febr . (W.B .) Der grie¬

chische Gesandte Panas  ist aus Konstantinopel ab¬
gereist . Der Sekretär und das Personal der Gesandtschaft
verbleiben in der Stadt . — Die Abreise des Gesandten wird
in den deutschen maßgebenden militärischen und diplomati¬
schen Kreisen sehr ruhig  beurteilt . Es wird allgemein
eine friedliche Beilegung  erwartet , zumal die Pforte
äußerst maßvoll und entgegenkommend ist. Im anderen
Falle wäre die militättsche Lage durch den Eintritt Grie¬
chenlands in den Weltkrieg wenig verändert.

Nach einer Meldung aus Athen wurde der griechische
Martneattachee Kriesis  in Konstanttnopel auf der
Straße belästigt . Da die Ausführung des Versprechens , Ge¬
nugtuung zu geben,  Schwierigkeiten begegnete, reiste
der griechische Gesandte Panas nach Athen.

Politisches Attentat in Sofias
L-o s i a , 15. Febr . Bei einer von den Schauspielern des

hiesigen Nationaltheaters veranstalteten Wohltätigkeits-
Boxstellung wurde durch das Fenster eines Saales eine
Bombe geschleudert.  Sie explodierte mitten in dem
Raum und verletzte mehrere Personen , darunter einige
schwer. Unter den Verletzten befindet sich auch der Schwager

jj des Kriegsministers sowie ein .Söhn des früheren Krtegs-! Ministers Bojadschew. Der letztere ist seinen Verletzungenerlegen . Ueber die Attentäter konnte bisher nichts Be¬
stimmtes ermittelt werden . Viele glauben an die Möglich-

! feit , daß das Attentat von Serben  ausgeführt wor¬
den ist. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen , daß es sich um die
Tat eines Irrsinnigen handelt.

Vermischte Nachrichten.
Amsterdam,  15 . Febr . Die „Lusitania ", die be¬

kanntlich unter amerikanischer Flagge in Liverpool ein¬
gelaufen ist, ist am Samstag unter englischer Flagge aus
Liverpool wieder abgefahren . (Die amerikanische Note scheint
also doch ttwas gewirkt zu haben .)

Paris. (W .B .) Die belgische Gesandtschaft demen¬
tiert die vom „Matin " gebrachte Nachricht eines eventuellen
Bruches zwischen der belgischen Regierung und dem päpst¬
lichen Nuntius.

London,  15 . Febr . (W.B.) Nach einer Blättermel¬
dung aus Lissabon  ist am 3. Februar eine neue Ex¬
pedition von 3000 Mann nach Angola  abgegangen.
Da die Deutschen sich aus Angola zurückgezogen hätten,
läßt die Vermehrung des Esfekttvbestandes, so sagt das
Blatt , darauf schließen, daß die Portugiesen die Of¬
fensive gegen Deutsch - Südwestafrika  ergreiftn

i wollen . Diese Nachricht wird in Deutschland mit ebenso
. viel Zweifel wie mit Ruhe anfgenonrMen werden.

| « SaMkicht ft« obttflra Sen»
Großes Hauptquartier , .15. Febr . (Amtlich^

Westlicher Kriegsschauplatz:  Südlich I
bei St Eloi  entrissen wir dem Feinde ein etn*]
Meter langes Stück seiner Stellung . Gegenangriffe
erfolglos - Ebenso mißlang ein Angriff des Ge
der Gegend südwestlich La Bassee.  Einige Dutzend
fangene blieben in unseren Händen . - Den Borg
den wir am S n d e l - K o p s am 12. Feoruar verloren
haben wir wieder gewonnen . AuS Wengeren  im
tal wurde >der Feind geworfen . Den Ott R e n s p a ch
er darauf freiwillig.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nördlich
wurde der Feind aus P Ykt u P ö n e n vertrieben und
in der Richtung auf Tauroggen  weiter gedrängt.
seitS und jenseits der Grenze östlich der seenp
dauern die Verfolgungskämpfe noch an . Ueberall s,
unsere Truppen schnell vorwärts . Gegen feindliche
Lomsha  vorgehende Kräfte stoßen deutsche Teile fo
Gegend von Kolno  vor . — Im Weichselgebiet ge
wir weiter Boden . Racionz  ist von uns besetzt,
den vorhergehenden Kämpfen wurden zahlreiche
sanqene  gemacht und 6 Geschütze erobert
In Polen links der Weichsel  keine wesentliche«
änderungen . - , . . ]

Oberste Heeresleitung.
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Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Die französischen amtlichen Tagesberi

vom 14. er . lauten : Nachm. 3 Uhr : In Belgien  best
die Deutschen Bad Nieuwport,  unsere Schützengr
den Dünen und Ypern.  Unsere Artillerie bekämpf)
feindliche Battette . Zwischen der Lys und der Ai
zeitweilig aussetzende Kanonade . Bei Roulette
eine feindliche Abteilung , welche gegen unsere Schützeng!
vorzugehen versuchte, durch das Feuer unserer Ar
sofort angehalten . In der Chanipagne entwickelte dir
liche Attillette eine zimlich intensive Tätigkeit an der
v o r R e i m s. Die Stadt wurde wieder beschossen, st
Feuer auf die deutschen Schützengräben schien ziemlich
Erfolge zu erzielen . Zwischen den Argonnen und der
verlies der Tag ruhig . In Lothringen  gingen de
Kräfte gegen unsere vorgeschobenen Kräfte vor , weiche
Signal von Dexon , nordöstlich von Pont -ä-Mousson , j
haben . Die Kampfergebnisse sind noch unbekannt . 1
Elsaß  ergriff der Feind im Lauchtal mit zwei auf
Süd - und Nordufer des Flusses vormarschierenden Ko!
die Offensive. Der Vormarsch dieser Truppen wurde
unseren Schneeschnhpatrouillen verzögert und geheim
Truppen sind augenblicklich in Fühlung mit unser
weitesten vorgeschobenen Linien . In den Vogesen her
heftiger Schneesturm . — Abends 11 Uhr : Zwischen
Meer und der Maas  wurde kein Jnfanteriegefrcht
meldet . Artilleriekämpfe in Belgien , zwischen der Oise
der Aisne und in der Champagne . In Lothringen
ternahmen wir in dem Gebiet von Pont - a - Mous
Gegenangriffe auf den Feind , welcher N o r r o y beseht
auf den benachbatten Höhen Fuß gefaßt hatte . Der
dauert noch an . Ueber die Operationen im Lauch tal
es sich ebenfalls um ein Vorpostengeplänkel Handel
keine neue Meldung eingelaufen . (Der Bericht meldet
keiner Stelle einen französischen Erfolg . Das bedeutet
der bekannten Ruhmredigkeit der Franzosen : Erfolge
deutscher Seite .)

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Ter österreichische amtliche Tagesbericht vom 15. er. b

Zn Russisch - Polen und West - Galizien  hat sich tj
ereignet . — Tie Kämpfe in den Karpathen  sind
weiter in vollem Gange . In Südost - Galizien
gestern Nadworna in Besitz genommen , der Gegner in
auf Stanislau zurückgedrängt. — Am südlichen
schauplatz keine Veränderung . Es herrscht, abgesehen von
bedeutenden Grenzgefechten, Ruhe.

(W.B .) Das „,Neue Wiener Tagblatt " meldet aus B
dujeni : Die ganze Bukowina ist vom Fei
gesäubert.  Nur bei C z e r n o w t tz sind die Rusien
schanzt in Erwartung weiterer Kämpfe . Indessen ist Cj
Witz selbst vollständig von den Russen geräumt ! unsere D
sind bereits an den Stadttoren angelangt . Aus Wienitz
getroffene Personen melden, daß die Rusien den Rückzug
Kolomea antreten ; sie leiden sehr unter Artillerie
g e l. Mit Vertrauen erwartet die Bevölkerung die
Offensive gegen die Rusien . Der von den Russen in
Ortschaften Gura -Humora , Kimpolung und Radautz ang«
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tcte Schaden ist außerordentlich groß . Tie österreichij Anwartschaft
Behörden sind abends in Suczawa eingetroffen.

Bukarest,  14 . Febr . Tie serbische
mendria  an der Donau , die von den österreichisch-ii
rischen Truppen beschossen wird , soll durch eine Exp)
des Pulvermagazins in die Luft geflogen sein.

D - e Albaner gegen Serbien.  Aus Nischlmi
Havas : Gestern haben zahlreich? Albaner unsere Grenze!
schritten im Bezirk von Pttzrend . Vor der numech " (Spart  a
Ueberlegenheit des Feindes mußten sich unsere Truppei Mt unseren L
wie die Behörden zurückziehen. Die Albaner rücken in Mmen ist. 2
Richtung von Zapod, Topoliana und Glavotschnitz vor,
gelang ihnen , an einigen Orten die Telegraphen - und > Mediel m
Phonverbindungen zu unterbrechen . | Rechnet mc

Ter Kriegsberichterstatter des Mailänder „Secolo " d« ^ w je 4 K
aus Petersburg : In den letzten Tagen ist Przemysl  Brot oder
der russischen Artillette auf eine harte Probe gestellt wo> nur  ttwa
aber ohne Ergebnis.  dann tägli«

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Rom : Dage 4
chische Truppen  sollen vor Berat in Südalbanien den Kopf
getroffen sein. Nach derselben Depesche sollen die Ärii Durch
im Einverständnis mit den Serben  handeln L fetltr  tag
ihrerseits Elbasian besetzen wollen . j ^ 7 1cl.uhd > 15

Der Stab desrussischen Generalissiniusi also ^der '^
am 14. er . abends folgendes mit : Die Kämpfe recht! ^ ,
Weichsel  entwickeln sich stufenweise auf der Front ^ “ v u a ch
Mochowo,  südwestlich Sierpc,  bis zur Straße von w ? i- ,.n9 ^
schinez nach Ostrolenka ; sie haben den Charakter von wnu gx
einzelten Teilgefechten . In der Gegend von L h ck, M ^ ,
und Grajewo zeichnen sich die Kämpfe durch große $ nacht

, >ue Anzahl 5näckigkeit aus . Weiter nördlich gehen unsere Truppen
die befestigte Njemenlinie zurück , gedrä  Stad
von starken deutschenKr ästen.  Links der
dauert das Geschützfeuer an . An der Nid a war das f
liche Geschützfeuer zeitweise sehr stark. In den • „ LI; ' v *
Pathen  wiesen wir feindliche Angttffe in der Gegend öau '
lice und Szwidnik ab . .bemachttgien uns der feind ^
Befestigung von Smolnik , östlich von Lupkow, nahmen t , -/ 7 t ®
18 Offiziere und über 1000 Mann gefangen und erbe» * {n-



.̂ .-̂ ineirqewehre . ( ? ) J&eftiflo Kämpfe sind im Gange
tt ^ Tuchla - Wischkow  und auf den Straßen

(Also endlich ein offizielles Eingeständper Fronl^
t> ^ ^ «chen Niederlage . Nach obigein Bericht räumen

ganze Gouvernement SuwaM .)
W Vom Kriegsschauplatz im Orient.
sonstantinopel,  15 . Febr . Aus sicherer Quelle vcr-
. datz der Kommandant  des englischen jkreuzers

r rbing «" seinen Verletzungen, die er im Kampfe vom
‘ -Jbnutr erlitt , erlegen ist. Zn dessen Verlauf wurde der

K^ u,er  durch osmanisches Geschützfeuer derartig beschä-
daß er g ^ fechts unfähig  wurde . — Tie „Agence

erfährt aus Bagdad:  Vorgestern fand zwischen dem
des linken türkischen Flügels und englischer Zn-RT

tcric und Kavallerie ein Zusammenstoß  statt . Tie
tischen Truppen zogen sich unter Zurücklassung von 17

am dem Kampfplatz zurück. Auch den Truppen
gen Flügels

des
und

tit

zurück. Auch den
_ gelang es trotz feindlichen Geschütz-
achinengetoehrseuers, bis an einen Tattelwald bei K o r n a

M ^ chMUieu. Ter Feind ist vollständig demora-
je rt.  Die Türken hatten nur fünf Verwundete . Bei

anderen Angriff gelang es den Türken , die kleine
,ng Pirindi  zu besetzen. Tabei sielen ihnen 500 Kamele

; Veute in die Hände.
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lcheud Lokales und Provinzielles«
DillenSnrg , 16. Februar.

unW reis - GetreidekomMission .) Zn der am 15.
As. abgehaltenen Sitzung des Kreisausschusses wurde zur
illung der dem Kreise nach der Bundcsratsverordnung

„ 25.  Januar d. Zs . zufallenden Aufgaben bezüglich der
chlverforgung eine besondere Kommission gewählt . Sie be¬
st aus Herrn Bankvorftand G a i l - Tillenburg als Bor-
m°en und den Herren G e hrin  g - Tillenburg , Gude-
- - Hai ger, H a sse r t - Tillenburg , Bürgermeister Hei-
is - Eibelshausen, Bäckerinnungsmeister H ö f n e r - Dillen-

und Fr . Reinhardt-  Herborn . Tie Kommission wird
die Versorgung des Kreises mit Düngemitteln und Saat¬
übernehmen. Sic hat ihren Sitz im Kreishause . An--
: der Bäckermeister und Konditoren wegen Beschaffung
Mehl n . sind an die Kommission zu richten.

- Ter Jahresbericht des „R e i chs v e r b a n d e s zur
rerftützung deutscher Veteranen ", Berlin W. 9,

iSimmerstr. 126, zeigt , in welch segensreicher Weise der
cband in seinem zweiten Geschäftsjahre 1914 gearbeitet

Es wurden 3650 Veteranen einmalige Unterstützungen
ihtt, während 230 Veteranen mit laufenden Beihilfen,
allmonatlich zur Auszahlung gelangen , bedacht wurden'

Kolo« s-̂ rdem überivies der Rcichsverband für Unterstützungszwecke
rurde , sächsischen Kriegsministenum in Dresden 5000 Mk.^ dem
emim. ^ sknegerverband zu Berlin 3250 Mk., dem Württem-
l,eren Aschen Kriegerbund zu Stuttgart 2500 Mk., dem Arbeits-
\ ^ schuß des Alto na er Ortsausschusses für die Düppelfeier
'wem Mtt . Ferner wurde an 116 Veteranen von 1864 an-
lefecht, (ch der Tüppelfeier eine Spende verteilt . Zn Berlin

-peii den zurzeit täglich auf Kosten des Reichsverbandes 100
^S «n eranen gespeist. Das Interesse , das alle Kreise des deut-
" . u n Volkes an den Aufgaben des Rcichsverbandes bewiesen

K zeigt sich besonders darin , daß die Mtgliederzahl,
)er m  , u Beginn des Jahres 1914 5000 betrug , bis zum
andew T«zember 1914 auf über 15000 gestiegen ist. Durch diese
m S ästigen Erfolge i,t der Reichsverband , der in Erweiterung

er bishettgen Aufgaben auch die Unterstützung der jetzi-
rfniW 1 Kriegsteilnehmer  bewirkt , in den Stand gesetzt,
rtolgdchsr weiterê 100 000 Mk. für diese Zwecke bereitzustellen

für das Zahr 1915 laufende Unterstützungen an 450
ranen vorzusehen. Spenden und Beiträge nimmt der

er. l« hsverband zur Unterstützung der Veteranen auf Postscheck-
sichit Berlin Nr. 16 399 gern entgegen,
sind i ^ Eine Dankes - und Ehrengabe .) Der Kriegs-
en >m chußder Landesversicherungs - Anstalt Hes -
n Rich - Nassau  hat einstimmig beschlossen, daß den Hinter-
n Krb der Versicherten , dje infolge ihrer dem Vaterlande
n vonWnkten Kriegshilfe gefallen oder gestorben sind oder

rhalb sechs Monate nach Friedensschluß noch sterben
■ nt, aus den für Kriegswohlfahrtszwecke bewilligten Mit-

«ne einmalige freiwillige Dankes - und Ehrengabe qe!-
tus

iuüen' i be* totrb' und zwar : für die Witwe 50 Mark , für ein
ift- 6m 1 CK’ ^ 15  Jahren 30 Mark , für 2 Kinder bis zu 15
-c Tw 50  dNark , für mehr als 2 Kinder bis
Ucniü zusammen 70 Mark mit der Maßgabe , daß
ückma dieser Aufwendungen den Betrag von
r i e m« rm nrcht übersteigen darf . Voraussetzung für die
m öcr  spende ist : Für den Versicherten müssen
’ i7 o ®intt 'Ut ^ den Kriegsdienst zuletzt Beitragsmarken

; „ : Landesversicherungs -Anstalt Hessen -Nassau verwendet
rrricä m„t !* ü̂r  Invalidenrente muß erfüllt und
> - nwartschaft erhalten sein . Die Hinterbliebenen dür-

vn einer anderen Landesversicherungs -Anstalt oder Son-
tung \ ^uait nicht eine gleichartige Gabe erhalten haben oder
ktfH Empfang der Hessen-Nassauischen annehmen.

ervW - Das Eiserne Kreuz  erhielt Unteroffizier Louis
^ind - Herborn  vom Ersatz -Bataillon Wetzlar , z.
ch Rußland ; vor einigen Wochen wurde er bereits
der hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet
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(Spart an Brot !) Ein lehrreiches Beispiel möch-

»mmen ist. Angenommen , jede Familie braucht , wenig
*n ber  iWoche nur ein Pfund Brot weni-

Mittiiel macht das für das ganze deutsche Volk
Rechnet man in Deutschland nur 15 Mllionen Fa-
m je 4 Köpfen, so sind das wöchentlich 15 Mill.
^rot oder 150 000 Zentner ! Jeden Tag müßte jede

lt woi " E nur etwa 72 Gr . Brot weniger essen. Auf den Kopf
dann täglich 72 Gr . Brot : 4 - 18 Gr . Brot . Zählt

am Tage 4 Brotmahlzeiten , so kämen für jede Mahl-
w ; den Kopf 18 Gr . Brot : 4 = 4l/ 2 Gr . Brot wenigeis
antz. Durch einen einzigen kleinen Bissen Brot weni-
bm jeder täglichen Mahlzeit also eine Brotersparnis
wöchentlich 150 000 Zentnern ! Bei 10 Wochen 1500 000
ver usw. usw. Das gibt eine ganz ansehnliche Menge.
al >o jeder an seinem Teile!

8 a stn ach t s d i e n s t a g ist heute und damit Ende
Faschingszeit,  die diesmal geräusch- und spur-

dam Ernst der Zeit Rechnung tragend , an uns vorüber

Im benachbarten Wetzlar  verließ am Montag wie-
« 7 ^zahl Landsturmmänner  des dortigen Ba-

wie Stadt , um in andere Truppenteile eingereiht
den. Die Jugendwehrkapelle gab ihnen das Ge-
un Bahnhof . — Am Sonntag verließen etwa 80

s o , t s chx Gefangene,  die durch die Art ihrer
Übungen dauernd kampfunfähig sind , das Wetzlarer

^ ^ " 2dne" lager , um über Konstanz im Austausch
Schicksalsgenossen nach ihrer Heimat ver-

» werden . Ein gleicher Transport ging von L i m-

Lds ' " " " " mna * *»

©n 'ornfepf0 o *!* 15‘ ®ebr ' 3̂ v h. H r ch. Hoff mann  f .)
untere « ^ Leichenzug begleitete gestern die sterbliche Hülle
ln d >r ^ ^ Enbürgers Joh . Hrch. Hoffmann zur letzten Ruhe.
»Nrnprk^ r^ ^ ^^ ^ zu der sich u . a. auch die städtischen

Un ^gefunden hatten, wie am Grabe würdigte
7 . . .. Pfarrer Weber die Verdienste des Verstorbenen um

1 !„«! ommlte, seine Fabrik ttnd seine Vaterstadt. MU
entsprechenden Ansprachen legten am Grabe Kränze nieder:
ore Beamten der Fabrik , der Herr Bürgermeister Birken-
oahl namens der Stadt , die Arbeiter der Fabrik ; ferner

ic Freiw . Feuerwehr (es waren auch mehrere Feuerwehr-
eputationen von auswärts erschienen ), der Turnverein , der

yr'wrtsche Verein Tillenburg und der Verein für Nass,
ttltertumsknnde und Geschichtsforschung , deren Ehrenmtt-
gued und teilweise Mitbegründer Hoffmann gewesen. Er
ruhe in Frieden . <H. T .)

— Die Militärverwaltung hat die E r r i cht u n g e i n e s
nekr uten - Depots  in unserer Stadt zum 1. März d.
^os. unter Annahme der gestellten Bedingungen genehmigt.
Das aus 300 Mann bestehende Depot soll also vom 1.
März ab zunächst in Bürgerquartieren verpflegt werden,
ttnd vom 1. April ab , mit welchem Tage die Rekruten
teils ,im neuen Schulhaus und teils in zwei hiesigen großen
Sälen untergebracht werden sollen , wird die Mlitärverwal-
tung die Verpflegung selbst übernehmen.

Niedereisenhausen,  13 . Febr . Mit dem heuti¬
gen Tage beendet unsere Kreishaushaltungslehrerin , Fräu¬
lein Hertz, einen 14tägigen Kriegshanshaltungs-
ku r s u s,  zu dem sich 38 Teilnehmerinnen von hier , Quots-
Hausen, Obereisenhausen und Steinperf regelmäßig einge-
funden hatten . Der Unterrichtsgang war den Zeitverhält¬
nissen angepaßt und brachte vormittags praktische Uebungen
und itachmittags Vorträge über Nahrungsmittellehre und
Viehfütterung . Man darf der Kreisverwaltung dankbar
sein für die unsren Hausfrauen geboteite Gelegenheit , sich
durch sachkundige Belehrung über die mannigfache Mög¬
lichkeiten unterrichtet zu sehen, die auch noch jetzt im Zeichen
des sparsameit Brot - und Fleischverbrauchs zur Bereitung
einer nahrhaften und schmackhaften Hausmannskost vor¬
handen sind.

Marienberg (Oberwesterwald ). Das hier für den
Oberwesterwaldkreis stationierte Büro der Elektrizitätsge-
sellschaft ist geschlossen und der Betrieb vorläufig ein¬
gestellt worden ; so ist dann keine Aussicht  vorhanden,
daß die Bevölkerung des oberen Westerwaldes noch vor
Beendigung des Krieges mit elektrischem Licht  ver¬
sehen wird.

Wiesbaden,  11 . Febr . Die hiesige Auskunfts-
stelle über im Felde stehende nassauischeSol-
daten  gibt bekannt , es sei ihr dieser Tage aus Casa¬
blanca Nachricht von einem deutschen Soldaten zugegan¬
gen , von dem die Seinigen seit Anfang September
nichts mehr gehört hatten . Der Mann habe mehrfach Briese
abgesandt , von denen keiner die Adressaten erreicht habe.
Der letzte Brief scheine nur deshalb durchgelassen wor¬
den zu sein, weil er die Mtteilung enthalte , daß kein

l Grund zu besonderen Beschwerden vorliege, daß es viel¬
mehr allen dort gut ergehe.

i ^ ? 0. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden,
; 15. Febr . In folgenden Gemarkungen wurden 1913/14 die

Konsolidationen beendet:  Hüblingen , Langhecke,
Nister -Hachenburg , Steinbrücken,  Kalkofert , Limbach,
Die Größe der Fläche in den 6 Gemarkungen betrug 812
Hektar , 1065 Grundbesitzer waren beteiligt.

FO. Wiesbaden,  14 . Febr . Vom Kriegsschauplatz-Ost
wird uns berichtet , daß ein Oberförster , Hauptmann der Re¬
serve eines Jägerbataillons , vor kurzem schwer verwundet
wurde und 30 Stunden in einem Gebüsch gelegen und dort in
elender Weise hätte verschmachten müssen, wenn nicht ein
Sanitütshund  ihn aufgefunden ; ebenso erging es einem
Jnfanterie -Hauptmann , der ohne Hund nicht gefunden wor¬
den und elend zugrunde gegangen wäre . Alle Schichten der
Bevölkerung haben die große Aufgabe erkannt , die dem Sani-
tätshundewesen innewohnt . In Wiesbaden sind bis jetzt in
wenigen Wochen 8100 Mark für diese neueste Errungenschaft
der Kriegsfüfforge und Kriegssanität gesammelt worden.

FC. Hoch h e im a. M ., 15. Febr . In der gestern hier
abgehaltenen Vertrauensmänner - Versammlung der Zen-
trumspartei wurde beschlossen, in der bevorstehenden L a n d-
t a g s e r s a tzw a h l für den verstorbenen Abgeordneten
Wolfs -Biebrich (nationalliberal ) in Wahrung des Burg¬
friedens  im Wahlkreis Wiesb aden -LandHöchst a. M.
keinen Kandidaten aufzustellen.

FC. Frankfurt,  15 . Febr . (Vom B ieh markt .)
Eine gewaltsame VerminderungunsererSchweine-
b e st ä n d e haben die umfangreichen Ankäufe der Stadt¬
verwaltungen von Schweinen und Verarbeitung derselben
öit Speck, Wurst und Dauerwaren im Gefolge . Nicht allein,
daß vollfleischige , schlachtreife Tiere auf den Markt zum
Verkauf gestellt werden , sondern unreife Bestände,
und das ist das Bedauerliche,  werden abgestoßen , )vie
heute es sich auf dem Frankfurter Markte zeigte . Ein
großes Angebot 2852 Schweine , — 168 mehr wie am oor-
wöchigen Hauptmarkt — stand zum Verkauf . Darunter
aber reichlich unreife Schweine , die aber unter Preis ver¬
äußert wurden . Im Hinblick hierauf muß an die Bundes¬
regierungen die Forderung gestellt werden , daß sie die Ab¬
stoßung unreifer Schweine nicht nur nicht fordern , sondern zu
verhüten suchen. Das war heute die Ansicht der Metzger¬
meister und des legitimen Handels , um eine Katastrophe
hintanzuhalten . Die Preise für vollfleischige
Schweine  von 80 bis 150 Kilo gingen 6 bis 7 Pfennig,
die unter 80 Kilo 2 bis 4 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht
in die Höhe und notierten 104 bis 107 Pfennig bezw. 98
bis 102 Pfennig für das Pfund , einen noch nie erreichten
Preis ! Trotzdem war der Handel schleppend und der Markt
wurde nicht geräumt . Am Rindermarkt  hielten Och-
s e n und Kühe  die seitherigen Preise , Bullen  zogen
etwas an , infolge der einsetzenden Wurstfabrikation . Käl-
her  gingen im Preise etwas zurück, während Schafe
eine Haussebewegung um 3 Pfennig pro Pfund Schlacht¬
gewicht machten . — Am heuten Markt in Wiesbaden
galten Schweine  durchschnittlich 7 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht weniger als am Frankfurter Markt.

Uermisdrtes.
Betzdorf,  15 . Febr . Ein hiesiger Metzgerbursche er¬

hielt nachts im Bett durch eine in die Kniekehle  ein*
dringende Stopfnadel  eine ernsthafte Verletzung. Rach
Art mancher Frauen und Mädchen hatte die das Bett zu¬
recht machende Frau die Nadel angesteckt gehabt,'" die dann
abgeglitten und ins Bett gefallen war.

Niederschelden,  15 . Febr . Gestern abend versuchte
ein junger Mann im letzten Augenblick auf den Zug auf¬
zuspringen.  Er glitt jedoch aus und fiel auf den Bahn¬
steig, anscheinend ohne ernstlichen Schaden zu nehmen . Wann

wird der  Unfug  des Aufsprurgenö aus einen fahrenden
Zug Endlich einmal aufhören '?

Siegen,  15 . Febr . Durch eine explodierende
Petroleumlampe  fingen die Kleider einer am Tische
sitzenden Frau und chres Kindes gestern abend Feuer . Frau
und Kind standen im Nu in hellen Flammen . Auf das Hilfe¬
rufen sprang ein Mitbewohner des Hauses hinzu und erstickte
das Feuer . Frau und Kind sind stark verletzt, aber nicht
lebensgefährlich

Köln,  15 . Febr . Im benachbarten Frechen hatte ein
Landwirt in seinem Garten nach Spatzen geschossen und die
noch geladene Büchse in eine Ecke gestellt.  Nach
Kinderart machte sich sein vierjähttges Söhnchen an der Waffe
zu schaffen. Der Schuß ging los und die Kugel drang der
Mutter in die Brust . Nach wenigen Minuten verschied die
Frau . Sie >var 37 Jahre alt und Mutter von zehn Kindern.
Ter unvorstchttge Pater machte selbst Anzeige bei der Polizei.

— Ter „ Bert . Lokal-Anz." meldet aus Innsbruck:
Zufolge niedergegangener Lawinen blieb am Sonntag abend
ein Personenzug nachZnnsbruck  am Brenner stecken.
Mehrere der Täler sind durch den hohen Neuschnee vom Ver¬
kehr abgeschnitten.

Berlin,  15 . Febr . Tie „Bosiische Zeitung " meldet aus
Mailand:  Nach einer Meldung des „Secolo " aus Euneo hat
eine Lawine  Ivährend der Nacht 50 Arbeiter ver¬
schüttet,  die bei dem Bau der Wasserleitung bei San
Talmarro di Tenda beschäftigt waren . Bis jetzt sind 15 Tote
und sieben Verwundete geborgen worden.

FC. (Nette Ga  st f r e u n d e.) Seit Anfang November
v. Zs . genießen mehrere hundert Bewohner von Metz und Um¬
gebung wegen ihrer eigenen Sicherheit die Gastfreundschaft
der Stadt Ftckda, darunter der 41 Jahre alte Arbeiter Kasvar
Westermanu und ^der 32 jährige Schreiner Augitst Freitag,
beide aus Metz. Sie dankten die Gastfrenndschaft , die ihnen
ein Metzgermeister und Gastwirt gewährte damit , daß sie einem
in der Metzgerei beschäfttgten Lehrling kurz vor Weihnachten
Mantel , Rock und Beinkleid stahlen und diese Sachen für
6,50 Mk. versilbetten . Tie Strafkammer verutteilte mit Rück¬
sicht aus die schwere Zeit , in der wir leben und darauf , daß
die Angeklagten , die vom Staate ernähtt , die Gastfreund¬
schaft so schnöde mißbrauchten , sowie im Hinblick auf die
Vorstrafen Westermann zu einer Zuchthaussttafe von 2 Jahren
und 5 jährigem Ehrverlust , Freitag wegen Hehlerei zu 2 Jah¬
ren Gefängnis und ging damit über den Antrag des Staats¬
anwalts hinaus.

Hamburg.  Bet der Erstaufführung des Lustspiels
„W a n d e r v ö g e l" von Georg Münch am Samstag abend
im hiesigen Thalia -Theater kam es zu einem Theater¬
skandal.  Tie organisierten Wandervögel , die in dem Stück
eine Verhöhnung  ihrer Grundsätze sahen, hatten sich in
großer Zahl im Theater etngefunden . Sie demonstrierten durch
Pfeifen uitd schrieen so stark, daß die Aufführung unterbrochen
werden mußte . Nachdem der Regisseur von der Bühne herab'
im zweiten Akt vergeblich zur Ruhe gemahnt hatte , wurden
die Ruhestörer von dem anderen Teil des Publikums gewaltsam
entfernt.

Barcelona,  15 . Febr . Wie die Blätter aus Larrasch
melden, ist dort eine Barkasse  mit 90 spanischen Soldaten
gekentert . 33 sollen ertrunken sein.

— Ans dem Feldpostbrief  eines vor Dixmuiden
gefallenen Pfarrers : „Ich erfreue mich jetzt eines schönen
roten Voll barte «, der so „schön" ist, daß ich damit kleine
Kinder erschrecken könnte ; überhaupt befindet man sich ja in
wunderlichen Umständen . Mein rechtes Hosenbein mußte in¬
folge meines Streifschusses seinerzeit ausgeschnitten werden
und ist jetzt durch ein Zivilhosenbein ersetzt. An Rock und
Mantel ist mancherlei geflickt und mit schönen Mustern be¬
stückt. Infolge der vielen Schanzarbeiten hat man Hände
wie ein Gwbschmied, was auch daher kommt, daß man als
Jäger mehr auf allen Vieren sich bewegen muß, als auf
seinen zwei Beinen . — Aber nun Spaß beiseite, der Krieg
ist d 0 ch zu furchtbar bitterernst.  In wenig Wochen
wird man um Jahre älter . Täglich schaut man dem Tode
ins ^Angesicht und wie oft glaubt man , die letzte Stunde
sei da . Auf allgemeinen Wunsch halte ich jetzt allabendlich
eine Andacht für unseren Zug. Das sind wunderbare Stun¬
den, wenn >oir im Mondscheinvämmcrlicht zusammenhocken, tn
die langen Mäntel gehüllt und den ewigen Wahrheiten lauschen.
Wie mancher , der mir früher in Potsdam als Spötter be¬
kannt war , kommt jetzt und drückt mir im Dunkel die Hand;
ja der Krieg macht ernste Leute  und läßt Wunder
geschehen an Menschenherzen."

— Ein Schwabenstreich  aus den Kämpfen in den
Argonnen am 29. Januar ; erzählt von einem Mitkämpfer:
„Unsere schwäbischen Truppen waren wunderbar „draus " ge¬
gangen , trotz des vorangegangenen langen Liegens und Harrens
in den Schützengräben . Welcher Geist diese Truppe beseelte,
das wird am besten durch das Verhalten des Oberleutnants
I i s chi n g c r vom Regiment Kaiser Wilhelm Rr . 120 be¬
wiesen. Dieser Offizier war bereits zweimal verwundet wor¬
den. Nach einem Lnngenschuß im Tezember zur Truppe
zurückgekehtt, traf ihn ein Granatsplttter in den Rücken.
Diese leichtere Verletzung wollte er im Schützengraben „aus-
ktirieren ". Als sich Rippenfellentzündung einstellte , kaut er
ins Lazarett . Tort erfuhr er am Abend des 28., daß am
nächsten Tage gestürmt werden sollte. Run hielt es ihn
nicht länger in der Krankenstube . Er setzte sich auf das
Pferd einer im Lazarettorte befindlichen Fuhrparkkolonne,
ritt nächtlicherweise los , traf 4 Uhr morgens , nachdem er
20 Kilometer zu Pferde zurückgelegt hatte , im Schützengraben
ein und übernahm hier seine Kompagnie . Nachdem er diese
mit hervorragendem Schneid und Erfolg geführt und zum
Gelingen des Sturmes nicht wenig beigetragen hatte , kehrte
er wieder ins Lazarett zurück, wo er jetzt (4. Februar ) noch
krank liegt ." Das sind deutsche Helden!

— Wie man 1400 Gefangene täglich „entlausen"
kann, berichtet Stabsarzt Dr . Wiener in der „Wiener Klinischen
Wochenschrift" aus dem Kriegsgefangenenlager Kenyermezö.
Tie Leute wurden in Gruppen zu 40 bis 50 Mann in eine
Baracke gebracht, entkleideten sich' und schnütten die Kleider
zu Bündeln , die mit Nummern versehen wurden . Dann durch¬
schritten sie einen Gang zwischen vier Dampfdesinfektoren,
gaben hier die Kleider ab und gelangten in einen Baderaum,
der mit vierziggradtgem Wasser, das auf das Liter ein Gramm
Sublimat enthielt , geMlt war . Bon oben wurden die Badenden
ununterbrochen mit heißem Wasser abgebraust . Zum Abseifen
erhielten sie Schmierseife . Nach 30 Minuten kamen die Ge¬
fangenen in eine andere Baracke, wo sie mit neuer Wäsche
versehen wurden und die Beendigung der .Kleiderreinigung
abwarteten . Tiefe wurden mit Ausnahme der Schuhe und
Mützenschirme, die abgetrennt wurden , etwa 40 Minuten mit
Wasserdampf behandelt . Hierbei wurde eine interessante wis-
senskiftliche Beobachtung gemacht : die toten Kleiderläuse hatten
sich rot verfärbt . Ob diese Farbenändernng dieselbe Ursache
wie die des Chitinpanzers des Krebses hat , konnte begreif¬
licherweise nicht untersucht werden . Nach diesem Verfahre^



konnten in zwanzig Tagen 28 OJO Gefangene von Ungeziefer
befreit worden , was sonst unmöglich gewesen wäre.

Zeitgemäße Liedanfänge  veröffentlicht die
Liller Äricgozcftung . Ta ist zu lesen: Es waren mal drei
Gesellen . . . (Tic Triple -Entente .) An den Rhein , an den
Rhein , zieh ' nicht an den Rhein . . . (Ein Vorschlag für Frank¬
reich.) Weh , daß wir scheiden müssen. . . (Abzug der Eng¬
länder aus Belgien .) Ueberall bin ich zu Hause . . . (Unsere
Feldgrauen im Schntzengrabcnsalon .) Strömt herbei , ihr
Völkerschare » . . . (Tie Hilfstruppen des Dreiverbandes .) So
pünktlich zur Sekunde . . . (Feuer aus unsere Gulaschkanone .)
Ich schieß' den Hirsch im wilden Forst . . . (Der Rasttag .) Was
die Welt morgen bringt . . . (Portugal macht mobil .) Hier
sind wir versammelt zu löblichem Tun . . . (Rüssen , Franzosen.
Belgier , Engländer , Inder , Spahis in Teutschland .) "Sind
wir nicht zur Herrlichkeit geboren . . . (Wir Barbaren !)

Die Sanitäts -Kompagnie.
Wenn in der Feldschlacht die Geschütze rollend tosen
Und wenn vom raschen Feuern der Gewehrlauf glüht;
Wenn inan aus manches Kriegers Wang ' die roten Rosen
Vom fahlen Grau des Todes überschattet sieht,
Tann kommt die Stunde ernsten Schaffens,
Anstrengend zwar , doch reich an Dankbarkeit.
Ta ist nicht Zeit des Nichtstuns , nicht des Gasfens,
Wo die Minute gilt als Kostbarkeit.
„Die Träger vor !" hallt schneidig das Kommando.
Schnell eilen sie, nicht achtend der Gefahr,
Dem Schlachtfeld zu, Verwundete zu suchen,
Wo ihre Division im Kampfe lag;
Wohl hören sie dabei die Kugeln sausen,
Tie Träger suchen, tuen ihre Pflicht,
Wenn auch Schrapnells , Granaten surrend brausen,
Sie suchen, finden , aber wanken nicht.
Was g' rade sie an Jammer müssen sehen,
Ihr andern alle , ihr ermeßt es nicht.
Dort lernt man wieder beten, Gott vertrauen,
Erinnert sich an seine Christenpflicht.
Manch ' ncrv 'ge Hand sah ich im Grimm sich ballen,
Bei jeder Schandtat , die der Feind begeht
An ihren Kameraden , die gefallen,
Und manches Auge voll von Tränen steht,
Biel feige slav 'sche Hinterlist und Tücke
Im Samariterdienst sie oft bedroht,
Und mancher Träger färbt im Todesblicke
Mit seinem Herzblut Rußlands Erde rot.
Noch tragen sic, ausdauernd , ohne Halten
Verwundete — ob Freund , ob Feind ist gleich —
Zurück, wo ihre Aerzte schalten, walten,
Bis kein Verwundeter mehr im Gefechtsbereich.
Denn auch der letzte Mann ist wohlgeborgen,
Ihn fand der Hund  noch einsam im Revier;
Fernab im Graben oder Walde
Hilft treu dem Menschen stets das brave Tier . —
Ihr Schwestern , Brüder , die zurückgeblieben,
Gedenkt bisweilen solcher Kompagnie;
Vielleicht dankt mancher Eurer nächsten Lieben
Sein Glück, sein Leben ihr . — Vergeßt es nie!

Lettgemätze« eiraevtungen.
„Ratschläge !"

Heiß wogt der Kampf im Westen und im Osten, — fest
steht und treu die deutsche Wacht aus Posten . — Manch wack' rer
Held besiegelt 's mit dem Blute , doch vorwärts geht's mit
ungebeugtem Mute , — die stolze Zuversicht, den festen Glauben
- kann uns selbst Englands großer Mund nicht rauben , —
und hetzt es auch die ganze Welt in Waffen , — nur ruhig
Blut , wir werden es schon schaffen. — Ter Kampf ist ein
Vernichtungskrieg geworden ! — Aushungern wollen uns die
Rauberhorden , — doch ist schon klargelegt vor allen Dingen:

der Teufelsplan wird jämmerlich mißlingen . — Ihr lieben
Hausfrau ' » aber , laßt Euch raten : —. Seid sparsam jetzt
mit dem Ertrag der Saaten , — dann wird bei uns der Schorn¬
stein immer rauchen , — dann haben wir auch später , was
wir brauchen ! — Seid sparsam jetzt, urtb einer sei für alle,

doch wer da hat manch' gut Stück Vieh im Stalle , —
der sorg' dafür , daß es nicht Hunger leide, — doch fütt 're
niemals er mit Brotgetreide . — Wer dieses tut , den treffe
Straf ' und Schande , — denn er versündigt sich am Vater¬
lande . Wir wollen , um auch wirtschaftlich zu siegen —
uns freudig jeder weisen Vorschrift fügen ! — Sparsamer
Sinn wird immer uns bereichern, — noch sieht es günstig
aus in unjern Speichern — und günstig steht es auch im
großen Ganzen , — lvas wichtig ist, um unsere Finanzen , —
die sollen ferner uns das Rückgrat stärken, — drum lieber
Leser, bitte aufzumerken : — Laßt Euch dies nicht zum zweiten
Male sagen , — wer Gold hat , soll es schnell zur Reichsbank
tragen . Wer Gold besitzt, der mach' sich auf die Beine , —

viel sich' rer sind heut neue schöne Scheine , — dann werden
wir hier wird der Schein nicht trügen — auch wirtschaftlich
den bösen Feind besiegen, — laßt deutsch und schlicht stets
schalten uns und walten , - dann werden wir uns auf der
Höhe halten . — Und eines Tags wird England jäh erwachen ; —
Germania kommt, die Rechnung aufzumachen!

Ernst Heiter.

Hetzte  liacbricbten.
Berlin , 16. Febr . Dem bisherigen Kommandanten S . M.

Schiff „Ayesha ", Kapitänleutnant v. Mücke , ist das
Eiserne Kreuz erster Klasse , der ganzen Be¬
satzung  des Schiffes das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse  verliehen worden.

Berlin , 16. Febr . Ueber die S t i m m r e cht sw e i b e r -
K o m p a g n i e n wird der „Deutschen Tageszeitung " aus Genf
gemeldet : Ein Lyoner Blatt schreibt: Tie Bildung von zwei
Regimentern Suffragetten soll jetzt ins Werk gesetzt werden.
Tie Kompagnien würden von 600 Frauen gebildet . Bier
Kompagnien bilden ein Bataillon . Zugelassen sind Frauen
im Alter von 20 bis zu 40 Jahren : Das erste Regiment sei
in zwei Kasernen in Kengsington untergebracht . Ter Dienst
sei sehr streng . .

Berlin , 16. Febr . Französische Alpenjäger  ge¬
rieten übereinstimmenden Meldungen in den Morgenblättern
zufolge, widerwillig in einen deutschen Schützengraben . Sie
wurden von den Deutschen abgcschnfttcn und aufgefordert,
sich zu ergeben , was sie abschlugen, 'statt dessen rasten sie in
voller Fahrt mit ihren Skiern in die deutschen Laufgräben
hinunter , wo ein furchtbarer Kampf  entstand , bei dem
alle Franzosen getötet wurden.

Berlin , 16. Febr . Ueber einen abermaligen Luft-
ka mp f eines Zcpp elin luftschiffes  mit drei fran¬
zösischen Fliegern berichten, verschiedene Morgenblätter : Das
Luftschiff kam vom Schwarzwald her und fuhr in der Richtung
auf B e l f o r t , wobei es von französischen Flugzeugen umringt
Wurde. Vierzig Minuten lang fand eine starke gegenseitige

Beschießung statt , wobei die Flieger vergeblich das Lustschiss
zu überfliegen versuchten. Tiefes entschwand nordlvätts in
der Richtung Paris.

Rotterdam , 16. Febr . Der deutsche Konsul  über¬
reichte der Rotterdam « Handelskammer zur Kenntnisnahme
eine ihm vom Reichskanzler  zugegangene Aufzeichnung
über den Unterscebootskrieg gegen England.
Der Konsul betont , daß nach Ansicht des Reichskanzlers damit
gerechnet werden müsse, daß neutrale Schiffe in den zürn
Kriegsgebiet erklärten Gewässern von den deutschen Tauch¬
booten als solche meist nicht erkannt und deshalb ohne
weiteres zerstört  werden könnten . Zur Verhütung
von Verlusten erscheine es darum dringend notwendig , daß
die holländischen Schiffe dem Seekriegsgebiet vor¬
läufig fern bleiben.  Die Mitteilung des Reichs¬
kanzlers führt ans , daß zu erwarten sei, daß die eng¬
lischen Handelsschiffe sämtlich mit Artillerie armiert werden.
Sie wurden weiter aufgefordert , in Gruppen zu fahren,
die deutschen Tauchboote während der von diesen vorzu-
nehmenden Untersuchung zu rammen oder , während sie längs¬
seits liegen , mit Bomben zu belegen . Die nach Bord der
engli ' cknn Schiffe sah, - i den Urckersuchungs-Komm :.t ws sol¬
len überwältigt werden . Endlich wurde ein sehr hoher.
Preis  für das englische Schiff , welches das erste
deutsche Tauchboot vernichte,  ausgesetzt . Die eng¬
lischen Handelsschiffe in dem Kriegsgebiet sind hiernach nicht
mehr als unparteiisch anzusehen , sodaß sie deutscherseits
ohne vorherige Warnung oder Untersuchung angegriffen
werden . Inzwischen hat die britische Regierung auch die
Anordnung wegen Mßbranches der neutralen Flagge zu¬
gegeben . Man müsse also annehmen , daß die englischen
Kauffahrteischiffe jedes Mittel versuchen werden , um sich
unkenntlich zu machen. Damit ist die Erkennbarkeit
der neutralen Handelsschiffe,  wenn sie nicht am
Tage oder unter Bedeckung fahren , so gut wie unmöglich
Die von neutraler Seite ausgeführte Bemalung des Schisfs-
rumpfes mit nationalen Farben und ähnlichen Erkennungs¬
mitteln dürfte von englischen Handelsschiffen nachgeohmt
werden . Eine vorhergehende Untersuchung  dürfte
ausgeschlossen  sein , da sich das Untersuchungs -Kont
mando und das Tauchboot selbst der Gefahr der Vernich¬
tung aussetzen würde ». Bei dieser Sachlage besteht keiner¬
lei Gewähr  mehr für die Sicherheit derneuttalen Schiff¬
fahrt in dem englischen Seekriegsgebiet . Dazu kommt noch
eine erhöhte Minengefahr,  da die Absicht besteht , in
allen Teilen des Kriegsgebietes in weitestem Umfange von
Minen Gebrauch zu machen. Neutrale Schiffe müssen daher
auf das dringendste gewarnt werden , sich in diesem Gebier
zu bewegen . Jedenfalls wäre es dagegen unbedeirklich , den
ihnen von der deutschen Admiralität empfohlenen Weg nörd¬
lich um Schottland herum zu wählen.

Tie Aufzeichnung des Kanzlers schließt mit der Er¬
klärung , daß an der angekündigten Kriegsfüh¬
rung fest gehalten wird,  bis England sich entschließt,
die allgemein anerkannten Regeln des Seekriegsrechtes , wie
sie in der Pariser und Londoner Deklaration niedergelegt sind,
auch seinerseits künftig zu beobachten, oder bis es von den
neutralen Mächten hierzu gezwungen lvird.

Amsterdam , 16. Febr . (T .U.) Der Inhalt einer Note
der niederländischen an die deutsche Regie¬
rung  in der Frage des Unterseebootkrieges wird jetzt ver¬
öffentlicht . In der Note bestreitet die niederländische Regie¬
rung , daß die allgemein gegen die neutralen Staaten er¬
hobenen Vorwürfe bezüglich der Niederlande begründet seien.
Bezüglich der Erklärung eines ausgedehnten Teiles der offe¬
nen See zum Kriegsgebiet werden die gleichen Bedenken er¬
hoben wie früher gegenüber der britischen Regierung . Zu der
teilweifen Schließung der Nordsee  und der Gefah¬
ren , welche die niederländische Schiffahrt in der Kriegszone
laufen könnte , wird erklärt , die neutralen Schiffe hätten
Anspruch daraus , daß eine hinreichende Untersu¬
chung  über die Nationalität der Handelsschiffe vorgenom¬
men werde , bevor Maßregeln gegen die Schiffe ergriffen
würden . Andererseits hat die niederländische Regierung
bei der britischen ihre Bedenken ausgedrückt gegen den von
letzterer bezüglich des Mißbrauchs der neutralen
Flagge  durch britische Handelsschiffe eingenommenen
Standvunkt . Wie das Handelsblad hört , ist der nieder¬
ländischen Regierung eine erläuternde Note  über die
zu erwartenden Aktionen der deutschen Unterseeboote und die
Gefahr , die für den holländischen Handel zu befürchten ist,
zugegangen . Auf diese Note hin wurden zu gestern Vormit¬
tag die Vertreter der bedeutendsten Reedereien und Handels¬
korporationen zu einer Besprechung in das Ministerium des
Aeußeren geladen , wobei der Minister des Aeutzeren und der
Marineminister zugegen waren . Ueber das Ergebnis die¬
ser Konferenz ist nichts bekannt gegeben worden . Die könig¬
lich niederländische Dampfschiffahrtsgesellschaft hat ihren
Dienst nach dem Hafen von Havre,  der nach der
deutschen Ankündigung als besonders gesählich bezeichnet
wurde , vorläufig eingestellt.

Rotterdam , 16. Febr . Wie aus zuverlässiger Quelle
berichtet wird , werden bereits die Schiffe  der englischen
Harwich -Linie so übermalt,  daß sie den Schiffen der
holländischen  Batavia -Linie gleichen. Schisfsrumpf , Deck-
teile und Boote erhalten die Farbe dieser holländischen Linie,
Auch die Namen werden überstrichen.

.Kopenhagen , 16. Febr . Ter militärische Mitarbeiter
der „Times ", Oberst Mande , schreibt: Wenn die Lage der
Russen bedrohlich  werden sollte, würden die Verbün¬
deten im Westen unzweifelhaft zur Offensive schreiten, um dein
deutschen Truck auf der russischen Front entgegen zu wirken.
Ohne Zweifel ziehen die Russen gegenwärtig ungeheure Ver¬
stärkungen heran , desgleichen erhalten auch wir beständig g .oße
Verstärkungen , sowohl von England als von überseeischen Län¬
dern . Tie allernächste Zukunft wird zeigen, an welcher Front
die Verbündeten eine große Aktion einleiten.

Zürich , 16. Febr . Der „Neuen Züricher Zeitung " zu¬
folge eröffnet die Bank von England der belgischen Regie¬
rung einen weiteren Kredit von 250 Millionen Franks , so-
datz die Schuld Belgiens an England  auf 600
Millionen steigt.

Kopenhagen , 16. Febr . (Ctr . Bin .) Einer Meldung
der Petersburger „Nowoje Wremja " aus Tokio zufolge wur¬
den drei Jahrgänge der japanischen Armee
einberusen  und K o r e a in den A u s n a h m e z u st a n d
erklärt . (Gegen China .)

Rom , 16. Febr . Wie die Blätter melden , sind gestern
früh in Cittaducale , Provinz Aquila , und in Nazzano
Romano Erdstöße  fühlbar gewesen.

Vettentiiedrr ftJttttrdittist»
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 17. Februar:

Abnehmende Bewölkung , ohne erhebliche Niederschläge , et¬
was kälter , Frost.

Verantwortlicher Schriftleiter : Ern st Weidenbach.
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Zü rs Barerland hast Du lest ritten
In Frankreich und aus Rußlands Aua,
Nun ba'' Du auch den Heldentod erlin
Uno mahlest früh dem Tod ins Auge schaue»
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Grün»
Ein letzter Gruß von Frau und Kind
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Rffervist Fritz Louis Schäfer« h,- Below  gläe
beim Res.-Ja ' .-Rgt . Nr . 116, «m Alter von 25 Jadree Meisterschaft.

Alle , dee ihn kannte « , wissen, wrS wir verlöre-
haben In Affen , Schmer » . '

Fra « Seist Louis Schäfer » Frieda geo. Güretui " , Masuren
nebst Töch -erche« u . allen Famiftenangehöri -eo. welcher Ort
Mandela , Eioelshausen , Düsseldorf u . MelderiaWatte . Unser«

^ >es an der
14. ds. A

Stabt zu mei

Uachruf.
Am 28. Dezb erlitt den Heldentod in Ruistl

Polen unser lieber Freund uud SangeSbruder

Wskckitr Friedr. Hofmaui
Wir werden dem Entschlafenen allezeit eo

ehrendes Gedächtnis beivahren.

Der Vorstand des Gesangvereins
Orphens-Niederfcheld.
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